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Hochfurſtl. Sachſen-Weimar
und Eiſenachiſche

er d
Reſidenz- und Univerſitats-Stadt

Druckts und verlegts Georg Michael Marggraf.





Von Gottes Gnaden Wir

Sruſt Muguſt
Vouſtantin

Herzog zu Sachſen,
Juülich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt—

phalen, Landgraf in Thüringen, Marggraf
zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg,

Graf zu der Mark und Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein ?c.

vh
nreügen hiermit zu wiſſen, welchergeſtalt Wir

J

Feuers-Brunſte und daraus erwachſenen

Jwegen der, an vielen Orten entſtandenen

groſſen Schaden bewogen worden, in der Stadt

Jena nachfolgende Feuer-Ordunng ergehen zu
laſſen und einzuführeu!:

CAPVT
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CAPVT. IJ.

Anſtalten zu Berhutung moglicher Feuers—

Gefahr in denen Häauſern.

Wellholz ſoll uber 8. Schock niemand vorrathig
haben, oder es ſoll in einem verſchloſſenen Ort
aufbehalten werden.

Auch die erlaubte Z Schoek ſollen nicht auf denen

Boden, ſondern in einem abgelegenen Orte des
Hauſes, wo niemand mit Licht hinkommt, auch

keine Studenten-Stuben daruüber ſind, aufbe—

halten werden. Eben ſo ſoll das vorrathige
Stroh und Heu, Spane, Flachs, Hanf und
Werk aufbehalten werden, von denen, dir der—

gleichen vonnothen haben.
Jn denen Laden ſoll mehr nicht als 4 Pfund Pul

ver, eine halbe Tonne Oehl, J Centuer Pech,
ein viertel Eimer Brandewein, 2 Steine Flachs
oder Werk zum Verkauf parat liegen, das üb
rige ſoll in Fellern, oder auf Boden oder Cam—

mern,
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JJmniterin, wo niemand mit Licht hinkommt, auf—

behalten werden, die Kapp-Locher aber nicht al—
leein in ſolchen, ſondern in allen andern Hanſeru,

wenn es das Vermogen des Brſitzers leidet,
mit Fenſtern, oder doch mit Laden beſtandig zu—

gehalten werden.
Wer Feuerfangende Materien halt, ſie mogen

Nahmen haben wie ſie wollen, ſoll cin bis zweh

wohlverwahrte hornere Laternen halten, und
uiemand bey Nacht-Zeit, ohne ſolche Laterne,
an die Verwahrungs-Orte, oder in Stalle ge—
hen laſſen, bey Straffe vor den Herrn, wenn

er dergleichen Laterne nicht halt, g Rthlr., vor
das Geſinde, wenn es mit Licht ohne Laterue,
oder mit einer brennenden Tobacks-Pfeiffe au
ſolche Oerter gehet, zwey Tage Gefangniß,
und, im Wieder-Betretungs- Fall, ſoll das
Gefangniß verdoppelt, und der Verbrecher nur

mit Waſſer und Brod geſpeiſet werden.

Das Holz derer Studioſorum ſoll nicht unter die
Crep
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Treppen, oder nahe bey die Ofen-Locher geleget
werden.

Die Feuer-Eſſen ſollen von Michael bis Oſteru
alle ſechs oder ſieben Wochen, von Oſtern bis
Michael aber alle Vierteljahr gekehret werden.

Die Kuchen-Eſſen müſſen aber auch im Sommer
alle Vierte'jahr zwehmal gekehret werden.

Dem Schlot-Feger ſoll weder vor noch uach dem
Kehren Brandewein gegeben werden.

Er ſoll reine kehren, nicht allein mit dem Beſen
ſondern auch mit der Scharre.

Er ſoll aus jeder Eſſe gewohnlich rufen.
Er ſoll ein Buch halten, von allen Hauſern, ſo

er zu kehren hat, und ſich jedesmal, welchen
dag er gekehret hat, von dem Bewohner des

Hauſes ſchriftlich darein atteſtiren laſſen, und
ſolches Buch alle Vierteliahr bey der Policey

Commißion, ohnerinnert abgeben.
Wollte jemand nicht kehren laſſen, ſo ſoll der Schlot—

Jeger es ſofort bey der PolicehCommißion mel

detn. Wüurde
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Würde ein Bewohner des Hauſes zum zwehten-

mal das Kehren dem Schlot-Feger verwei—
gern, oder ihm den gebührenden Lohu zur
rechten Zeit nicht geben, ſo ſoll er in 2 Rthlr.
Strafe, oder zwey Tage Gefangniß, wenn er die

Srafe nicht erlegen kann, verfallen ſeyn.
Es ſoll kein Ofen-Loch bey eine holzerne Treppe

gebauet werden.

Wo dergleichen in alten Hauſern iſt, ſoll der Ru—
he-Platz vor dem Ofen-Loch mit Eſtrig be—
goſſen und das Eſtrig beſtandig ohne Ritze er
halten werden.

Keine Eſſe ſoll zu euge ſeyn, daß nicht wenigſtens
ein Junge durchfahren kann.

Keine Eſſe ſoll unter dem Dach-Kranz eines Hau
ſes oder nahe dabey aufhoren.

Ju denen Wanden einer Eſſe ſoll kein Holz ſehn.
Noch weniger ſoll ſie gar aus Holz und Leimen ge—

macht ſeyn.
Lange enge Rohren aus denen Oefen in die Eſſeu

ſollen gauzlich verbothen ſeyn. Kur
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Kurze Rohren ſollen im Winter alle vierzehn Tage
ausgeraäumet, wie auch die Oefen, ſo von Rus

gereiniget werden müſſen, alle 4. oder 5 Wo—
chen im Winter gereiniget werden. Solltegeu—

er durch Verabſaäumung dieſer Reinigung aus—

kommen, wann es auch den geringſten Schaden
nicht thate, ſo ſoll der Bewohner des Hauſes,

er ſey Miethmann oder Eigenthumer, in zehen
Kthlr Strafe verfallen ſeyn, wird aber die

Rohre bey der Beſichtigung voll Rus gefunden,
 und es kann der Bewohner nicht beweiſen, daß

er laugſtens ſeit 14 Tagen habe die Rohre rei—

nigen laſſen, ſo ſoll er einen Rthlr. Strafe
geben.

Die Stuben-Wande, woran Oefen ſtehen, ſollen
z Ellen breit, und 4 Ellen hoch ohne Holz
ſehn. Der Maurer, oder Zimmermann, ſo
dawieder bauet, ſoll es auf ſeine Koſten anders
bauen.

Alle alte holzerne, breterne Giebel ſollen abge
ſchaf
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ſchaffet werden, und welcher Zinmermann neue

dergleichen bauet, der ſoll es auf ſeine Koſten
wegreiſſen und gehoriger bauen.

Niemand ſoll erlaubt werden alte Schindel-Dacher
mit Schindeln auszubeſſern. Zimmermann und

Bau—-Herr, ſo dergleichen thut, ſoll jeder J Rthir.
Strafe geben, und das Dach ſogleich durch die

Policeh-Commißion eingeſchmiſſen werden; es
ſey in- oder vor der Stadt.

Wo Feuer-Herde, Brandewein-Blaſen, Farben-oder

Seifenſieder-Keſſel und dergleichen ſtehen, da
ſollen die Wande, welche nicht über drey Ellen

ſich davon entfernet befinden, von puren Stein
ſehn.

Wo Oefen von innen in denen Stuben geheitzet
werden, da ſoll der Stuben-Boden um den

Ofen mit Eſtrig begoſſen ſeyn, wenigſtens eilf
halbe Schuhe breit vom Ofen an gerechnet.

Niemand ſoli die Aſche aus denen Oefen, oder von

denen Feuer-Herden, warm in ein holzernes

B Gefaſe
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Gefaſe ſchutten, ſondern ſie vor denen Ofen

Lochern erkalten laſſen, oder vor dem Einheizen
aus dem Ofen ziehen.

Aller Gebrauch der Pech-Fackeln ſoll bey Leichen
und Standgen ganzlich verbothen ſeyn; Auch

bey ſolennen Muſiken, welche die Studioſi, ih—
rem Landes-Herrn, oder Pro-KRectoribus

bringen, ſollen die Fackeln, wo es nicht eine
vollige Wind-Stille iſt, von der Policeh—
Commißion nicht erlaubet werden.

Jn denen heiſen Sommer-Tagen ſoll in jedem Hau—

ſe, ſo keinen eigenen Brunnen oder Plumpe hat,
unten im Haus eine Doſe, oder Wanne Waſſer

ſtehen, vom J 5den Junii bis zu den J gden Au
guſti.

Jeder ſoll in ſeinem Hauſe wenigſtens eine eiſerne
Platte, die breunende Feuer-Eſſe zu bedecken,
auf den Boden parat liegen haben.

ic? D c
CA-
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Von nothiger vorrathigen Brreitſchaft

zum Feuerloſchen.

Soll in alle Gaſſen, durch welche ein Bach ge—
leitet werden kan, Mittewochs und Sonna—
bends von Z. bis 4. Uhr der Bach geleitet,
und dabey die Gaſſen gereiniget werden, da—
mit bey Feuers-Gefahr die Spritzen durch un—
reines Waſſer nicht verſtopfet werden.

Auch die andern Gaſſen, wo kein Bach durchlauft,

ſollen zwiſchen 3 und 4 Uhr gekehret werden,
und zwar ſoll jeder Haus-Herr, ſo breit ſein
Haus iſt, bis mitten in die Gaſſe, oder wenn
eine Goſſe durch die Gaſſe geführet iſt, bis in
die Goſſe kehren und reinigen laſſen.

Auf dem Markte, oder wo ſonſt groſſe Platze ſeyn,
ſoll jeder bemeldeten Tages und Stunde bis 4
Ellen weit von ſeinem Hauſe kehren laſſen.

Bey 2 Rlthlr. Strafe ſoll niemanden erlaubet ſeyn,

B 2 Keh
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Kehricht aus ſeinem Hauſe in den Bach oder
auf die Gaſſe zu ſchutten, ſondern er ſoll es im
Hauſe in einem alten Faſſe ſammlen, und in die

Holungen vor der Stadt ſchaffen, wenn er kei—
ne Vorraths-Grube darzu im Hauſe hat.

So oft der Bach lauft, ſoll in jeder Gaſſe ein von
dem Stadt-Rathe beſtellter Mann ſeyn, der
dem in die Goſſe gekehrten Unflath forthilft,
oder aus denen Bachen zuſammen hauffet, wel—
cher durch den Marſtaller nach 4 Uhr wegge—
führet werden ſoll.

Deßwegen ſollen auch die zu oberſt in jeder Gaſſe
wohnende zuerſt anfangen zu kehren, wer es
verſaumet in der Ordnung von oben herein zu

kehren, dem ſoll der Gaſſen-Koth in das Haus
geworfen werden.

Aller Schutt, ſo bey dem Bauen auf die Gaſſe
kommt, ſoll ohne Noth nicht lange liegen blei—

ben, und niemals ſich ſo haufen, daß er die
Gaſſe verſchuüttet, ſondrn bald gar weggeſchaffet

werden. Der
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Der Miſt, ſo im Fruh-Jahr aus denen Hauſerit

getragen wird, ſoll ſelbigen Tages weggeführet

werden, oder doch langſtens nicht uüber 36.
Stunden liegen bleiben.

Sowohl die Gruft in der Kraut-Gaſſe, als der
Leitra-Bach zwiſchen der Neu- und Oel-Muhle
ſoll jahrlich zwehmal um Oſtern und Michael
durch die Vorſtadter des Johannis-Thores ge—
reiniget, ihnen hingegen von dem Stadt-Rath
das gehorige Bier gegeben werden. Nach je—
desmaligen groſen und den Leitra-Bach ver—
ſchuttenden Gewittern, ſollen der Neu- und
Oel-Muller gehalten ſeyn, ſo fort denſelben
wieder auszuraumen.

Die vorrathigen ledernen Feuer-Ehymer ſollen in
brauchbaren Stand geſetzet, unten mit Aufhan—
ge-Riemen verſehen, und kein neuer Burger
angenommen werden, bis er ſeinen Feuer-Eymer

wurklich geliefert.
Die Ober-Meiſter jeder Zunft ſollen ihres Hand—

B 3 werks
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werks Feu.r-Eymer in ihren Hauſern umgekehrt
aufgehenket wohl verwahren, und für die ihnen
eingehandigte Zahl ſtehen, auch nach jedem Bran—

de, den GOtt in Gnaden abwenden wolle, beh
der Policeh-Commißion melden, was dabey zu
Schaden kommen, oder verlohren gegangen.

Diejenigen Feuer-Eymer, ſo von denen Kaufleuten
oder andern Burgern, ſo kein Handwerk treiben,
gegeben werden, ſollen auf dem Rathhauſe und
in der Schule gehorig aufbehalten und durch die

Nacht-Wachter und Kohlen-Trager zum Feuer
gebracht werden.

Jeder Zunft-Haudwerks- oder Hand-Arbeiter le—
derne Feuer-Eymer ſollen mit unausloſchlichen
Zeichen bemerket werden.

Die groſſen Spritzen ſollen jahrlich Sonnabends
vor jedesmaligen Jahrnarkt probiret, vollig
von Waſſer ausgelehret, und wo was ſchadhaft
iſt, es ſey ſo wenig als es wolle, gleich wieder
verbeſſert werden. Auch ſoll es Vormittags

der
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der Stadt-Wachtmeiſter bey denen ſammtlichen
Mitgliedern der Policey-Commißion melden,
damit, wo es fur nothig geſunden wird, von
ſelbigen jemand bey der Probe ſeh.

Die Schlangen-Spritzen ſollen zwar gleichfalls je—
den Sonnabend vor den Jahrmarkt probiret, und
die Leute im auf- und zuſchrauben geübet wer—

den, doch die langen Schlauche ſollen nur vor
dem Pfingſt-Jahrmarkt probiret werden, aber
auch ſogleich von dem Stadt-Wachtmeiſter, oder
wem ſouſt die Aufſicht darüber anvertrauet wird,
wieder aufgehanget, getrocknet, und geſchmieret

werden
Feuer-Hacken, Leitern, Gabeln und holzerne Feu—

er-Kübel ſollen auch jahrlich einmal auf Verord—

nung der Furſtlichen Policey-Commißion beſich—
tiget werden, damit ſolche jederzeit in brauchba—

ren Stand ſeyn.
Damit auch im Winter die Gaſſen nicht, wie bis—

hero geſchehen, mit Eyß bedecket, und dadurch
zu
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zu Schopfung des Waſſers bey Feuers-Gefahr
unbrauchbar werden;: ſo ſoll, ſo bald es im Wiu—
ter frieret, 1) der Leitra-Bach oben in der Jo—
hannis-Gaſſen ſo verwahret werden, daß kein
Waſſer durch die Johaunis-Gaſſe flieſet, 2) auch
aus dem untern Teiche foll kein Waſſer über die

Rinne in das Lober-Thor laufen, Z) an alle
laufende Brunnen ſoll ein holzerner Stopfel mit
einem Kettgen gehenget, und die laufende Roh—

re damit verſtopfet werden. Das Geſinde aber,
oder wer ſonſt Waſſer holet, ſoll, wenn es das
nöthige Waſſer bekommen, den Stopfel gleich

wieder vorſtecken, bey Strafe von zweh Tage

Gefangniß.
Damit aber das Waſſer in denen Rohren nicht ge—

friere, ſoll gleich bey dem erſten Froſt der Stadt—

Rath bey denen offentlichen Brunnen, und ein
jeder, der einen laufenden Brunnen in ſeinem
Hauſe hat, die Stander und die Zapfen-Roh—

re dicke mit Stroh verbinden laſſen.
CA-



CAPVT III.
Was bey wurklichen Ausbruch eines Feuers

zu beobachten.

Der Beſitzer des Hauſes ſoll, ſobald er Feuer in
ſeinem Hauſe merket, es auf der Gaſſe mit Ru—

fung um Hülfe kund thun. Wird er dieſes
thun, oder thun laſſen, ſo ſoll er von aller Stra—

fe frey bleiben, weun er auch uberführet werden

ſollte, daß er durch Rachlaßigkeit oder Unacht—
ſamkeit etwas zu dem entſtandenen Feuer beyge—

tragen; wird er hingegen das Rufen unterlaſſen,
ſo ſoll er willkuhrlich deßwegen beſtrafet werden,

wenn er auch von aller Schuld an dem entſtan
denen Feuer frey ware.

Die auf der Gaſſe ſich befindende Leute, ſonderlich

Jungen ſollen mit ſchreyen, und des Nachts auch
mit pochen an die Hauſer, den Lermen, bis es
allenthalben bekaunt, oder das Zeichen mit der

Sturm-Glocken gegeben wird, fortſetzen, und

C dabey
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dabey das Haus, wenigſtens die Gaſſe, wo es
brenuet, ausrufen.

Der Trommel-Schlager im Saal-Thor ſoll vor der

Stadt, der aber von der regulairen Militz in
der Stadt, durch den Feuer-Schlag die Gefahr
durch die Gaſſen anzeigen.

Der Thürmer ſoll durch dreymaliges Schlageit an
die Sturm-Glocke die Gefahr, und bey Tage
durch Aushangung der Fahne, bey der Nacht
aber durch Aushangung der Laterne, die Ge—
gend des Feuers auzeigen.

Das Aunſchlagen mit der Sturm-Glocke, ſoll zwar,
wie es bishero ublig geweſen, nicht eher geſchehen,

bis der Thurmer Feuer ſiehet; aber ſo lange das

Feuer wahret, dergeſtalt fortgeſetzet werden, daß
nach jeden drey Schlagen, ſo lange, als zu drey

Schlagen Zeit erfordert wird, inne gehalten
werde.

Wenn das Feuer in der Johannis oder JenerGaſ
ſe, auf dem Creutz, hinter der Kirchen, oder auf

den



den obern Theilen des Markts iſt, ſoll der Thor
Warter des Johannis-Thores ſogleich den Bach
in die Johaunnis-Gaſſe ſchlagen.

Auch der Born-Meiſter, wenn das Feuer in der
Jener-Gaſſen iſt, ſoll den Hahn zum Borne in
der Jener-Gaſſeu offuen, unter dem Johannis
Thore die Oeffnungen, wodurch das Brunnen
Waſſer in die Collegen- und Leitra-Gaſſen lauft,
verſtopfen, damit der Born in der Jener-Gaſſe
recht ſtark laufe, auch ſoll der Bach vom Creutz
unter der Kirchen wegzulaufen, geleitet werden.

Sollte das Feuer im Collegio ſeyn, ſo ſoll auſſer
dem Bach, der Born-Meiſter aus dem Roh—
ren-Kaſten uuter dem Johaunis-Thore das
Waſſer zu dem Brunnen im Collegio leiten.
Die Gange aber, ſo in die JohannisJener
und Leiter-Gaſſen gehen, verſtopfen.

Jſt das Feuer hinter der Rinnen in der Collegen—
Gaſſe im Collegio, oder auf dem Nonnen-Plan,
ſo ſollen die Bormunder vor dem JohannißThore

K 2 den
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den Bach aus der Mittel-Gzſſe in die Kraut—
Gaſſe, der Thor-Warter aber im Johannis-Thore
den Bach durch die Rinne in die Stadt ohuver—

ſaumt ſchlagen.

Jſt das Feuer in der Lober-Gaſſen, auf dem Markt,
in der Ober-oder Unter-Laugen-Gaſſe, ſo ſoll
ſofort der Thorwarter im Lober-TThore das

Waſſer aus dem Untern-Teich in die Stadt laſ—
ſen, die Vormunder aber vor dem Johannis—

Thore follen den Bach in die Kraut-Gaſſe ſchla—
gen, damit der Teich immer genug Waſſer habe.

Auch ſoll das Waſſer aus dem Untern-Teiche in die

Vorſtadt vor den Lober-Thore gelaſſen werden,
wenn daſelbſt Feuer auskommen ſollte.

Es ſeh Feuer in der Stadt wo es wolle, an oder

auch vor dem Johannis-oder Lober-Thore, ſo
ſoll der Neu-Oehl- und Ziegel-Muller gehal—
ten ſeyn, beſtandig jemand bey dem Bach, der von

der Neu-Mühle auf die Oehl-Muhle, und von
der Oehl-Müuhle auf die Ziegel-Muhle lauft,

zur
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zur Aufſicht ſtehen zu laſſen, damit boshafte Men—

ſchen der Stadt das Waſſer nicht nehmen können.

Die Manner bey denen Schlaugen-Spritzen, und
die Feuer-Knechte ſollen, ſobald ſie horen, daß
Feuer iſt, ſich zu ihren Spritzen begeben, und
dieſe zu dem in Gefahr ſtehenden Hauſe bringen.

Bey jedem Handwerk ſollen ſo viel Meiſter als das
Handwerk lederne Feuer-CEhmer hat, dazu
erwahlet werden, welche ſogleich als Lerm wird,
die FeuerEymer bey dem Ober-Meiſter abholen
und zum Feuer bringen, auch damit Waſſer
ſchopfen, und in das Haus, wo es brennet, oder

zu denen Spritzen bringen.
Damit aber dieſes ordentlich geſchehe, ſollen ſie

nebſt andern Burgern vom Waſſer bis zu der
Spritze, oder wenn das Feuer nur noch im
Hauſe iſt, bis an den Ort, wo es brennet, ſich

in zwey Reihen ſtellen und auf einer Reihe die
vollen, auf der andern aber die lecren Eymer
einander zulangen.

C 3 Die
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Dir Zimmerleute und Maurer ſollen die Feuer—

Hacken und Leitern herbeyſchaffen, auch ihre
Aexte und Spitz-Hammer mitbringen. Die—
jenigen Bürger und Einwohner, ſo Pferde, ſon—
derlich Mieth-Pferde halten, ſollen verbunden
ſeyn, wenn in dem Furſtlichen Schloſſe, im
Collegio, oder in der Jeuer-Gaſſe, uberhaupt
an ſolchen Orten, wo kein Bach durchflieſet,
Feuer entſtehen ſollte, alſobald die groſen auf
Kufen ſtehende Feuer-Kübel aus dem Schloſſe,
aus der Jener-Gaſſen, oder wo ſonſt derglei—
chen ſtehen, mit Waſſer gefüllet herbeyzufüh—

ren, und beſtandig ab- und zuzufahren, bis die
Gefahr vorbey, auch ſollen ſie, wie andere von
ſelbſt kommen, und ſich nicht erſt rufen laſſen,

bey willkührlicher Strafe.
Alle Burger, Handwerks-Geſellen, Lehr-Jungen,

und Magde, ſo auf den Platz bey dem Feuer
als mußige Zuſchauer ſtehen, ſollen durch die

Unter-Officiers fortzugehen, oder mit Hand
an



an die Spritzen und Feuer-Eymer anzulegen er—
mahuet, und wenn ſie nicht fogleich folgen, mit

Stock-Schlagen durch die Unter-Officier und
Bettel-Vogte weggeſchaffet werden, keiner aber
von gemeldeten Perſonen ſoll bey gleicher Zuch

tigung ſich unterſtehen, in das Haus, wo das
Feuer iſt, oder auch in die darneben oder gegen

über ſtehende Hauſer hineinzugehen.

Zu denen Stndioſis aber hat man das zuverſichtli—
che Vertrauen, ſte werden von ſelbſt aus Men—
ſchen-Liebe durch unnutze Gegenwart in oder vor
dem brennenden Hauſe, denen mit loſchen be—

ſchafftigten Perſonen nicht hinderlich ſeyn.

Der jedesmal commandirende Officier ſoll fo—
gleich bey entſtehenden Lermen zwauzig Mann
von der regulairen Militz und zwauzig Mann

von denen Burger-Compagnien commandiren
mit Ober- und Unter-Gewehr nach dem in
Gefahr ſtehenden Haus zu gehen und dieſelben
ſo orduen, daß die Helfte uber denen Spri—

tzen,
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tzen, die andere Helfte unter denenſelben ſtehe,
um den Platz von allen nicht arbeitenden Leuten

frey zu halten.
Die Vorſteher jeder Spritze konnen zwar, ſo lauge

niemand von der Policey-Commißion bey dem

Feuer iſt, nach ihrer eigenen Einſicht die Stel—
lung der Spritzen anordnen, ſo bald aber jemand
von der Policey-Commißion bey dem in Ge—

fahr ſtehenden Orte befindlich, ſollen ſie deſſen
Anorduung befolgen. Sollten ſie etwas nutzli—
ches oder ſchadliches zu erinnern haben, konnen ſie

es den gegenwartigen Mitgliedern von der Poli—

ceyCommißion kurz und beſcheiden eroffnen,
nicht aber widerpelfern, oder ſich ungehorſam
erweiſen, bey willkührlicher Geld- oder Gefang—

niß-Strafe.
Eben dieſes haben auch die Maurer und Zimmer

leute zu beobachten.

Die Spritzen ſollen niemals gegen den Wind ſon—
dern hinter denſelben, oder zur Seite augeſtellet

wer
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werden. Wenn das Feuer in ſolchen Stuben
brennet, zu denen man wegen Enge der Trep—
pen, oder wegen Gefahr mit Schlangen-Spri—
tzen nicht kommen kan, ſo ſollen die Maurer
und Zimmerleute die Wande gegen die Gaſſen
einſchmeiſen, damit man mit denen groſcn Spri—
tzen hinein ſpritzen konne.

Wenn es in denen Obern-Stockwerken brennet,
und die Treppen geraumig genug ſeyn, ſoll eine

SchlaugenSpritze in das Stockwerk darunter,
die andere aber unten in das Haus geſtellet, und
aus dieſer die Obere durch ſpritzen gefüllet, hin—
gegen niemanden als deunen, ſo die Sachen aus
dem Hauſe retten, auf denen Treppen zu gehen
erlaubet ſeyn.

Die Schlot-Feger ſollen nebſt ihren Geſellen und
Jungen in ihrer zum Eſſen-Fahren gehoriger
Kleidung, auch Hand-Spritzen, ſobald als Lerm
gemacht wird, in dem in Gefahr ſtehenden
Hauſe ſich einfiuden, und wenn eine Eſſe brennet,

D ſo
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ſo ſoll er dieſelbe oben mit einer eiſernen Blatte
zudecken und mit Steinen beſchwehren, aber keine

Feuer-Eymer oder andere verbrennliche Sachen
hinein werfen. Sollten die Eſſen mit Hauben
bedecket ſeyn, ſo ſoll der Eſſen-Feger die Haube

abwerfen, um die eiſerne Blatte darauf legen zu
konnen; Von unten aber ſoll man mit Hand—

Spritzen hinein ſpritzen, oder die Eſſe, wo
moglich, nebſt denen eingeſchleiften Eſſen auch
zuſtopfen.

Wenn das gFeuer nicht gleich in der erſten halben
Stunde geloſchet werden konnte, ſo ſollen die
Obermeiſter jedes Haudwerks ſich auch bey dem
Feuer einſtellen, und jeder Handwerks-Maun

ſoll entweder ſelbſt, oder einen ſeiner Geſellen
oder Lehr-Jungen zu dem Feuer ſchicken, die ſich
nach ihren Obermeiſter erkundigen, und zu ihm
treten, auch bey ihm bleiben ſollen.

Alle dieſe Perſouen aber ſollen ſich gleich hinter die
bewehrte Maunſchaft ſtellen und warten bis

ſie
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ſie zu Abloſung derer ermüdeten Loſchenden be

fehliget werden. Da denn ein jeder Ober-Mei—
ſter Acht zu geben hat, ob die zu ſeinem Hand—
werk gehorige und erforderte Perſonen vorhan—

den ſeyn, und ſie nach dem Befehl der Policeh—
Commiſſarien zur Arbeit anweiſen.

Diejenigen, ſo abgeloſet worden, ſollen ſich auch
gleich aus dem Platz vor dem Hauſe wegmachen,

hinter die bewehrte Mannſchaft an einem Orte
zuſammen ſtellen, damit ſie mit Brod und Ge—

tranke erquicket werden, und wenn es nothig,
nach einiger Zeit wieder an die Arbeit gehen
konüen.

Wenn auf denen benachbarten Dorſſchaften Feuer
entſtehen ſollte, ſo ſollen die Feuer-Kuechte mit

einer aroſſen und mit einer Schlangen-Spritze
des Stadt-Raths dahin eilen.

CA-
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CAPVT IV.

Was nach geloſchten Feuer
zu brobachten?

Wenn es nur in einer Eſſen gebraunt hat, oder

doch das brennende Haus noch erhalten worden,
ſo ſoll bey denenſelben, woferne der Beſitzer
zur Academie gehoret, eine academiſche Schlan

gen-Spritze nebſt zugehoriger Mannſchaft, in
denen Burger-Hauſern aber, eine Raths—
Schlaungen-Spritze mit ihrer Mannſchaft bey
dem beſchadigten Orte zur Wache bleiben.

Sollten aber ein-oder mehrere Hauſer vollig durch
den Brand zuſammen gefallen ſeyn, ſo ſoll da—

ſelbſt vor 2- oder Zmal 24. Stuuden nicht
aufgeraumet, ſondern der Platz dieſe Zeit über
fleißig bis zur Erkaltung mit Waſſer beſchüttet
werden.

Zu dieſem Endzweck ſollen nicht allein eine oder
zweh groſe, ſondern auch eine Schlaugen-Spritze

vor
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vor dem Hauſe, nebſt zugehoriger Maunſchaft,
und von jeden Handwerk ein Mann 2 bis 3
Tage zur Wache und Loſchung bleiben, welche
aber alle 12 Stunden auf Verordnungder Feuer—
Comm ßion abgeloſet werden ſollen.

Wenn das Feuer zu Ende, ſo ſollen von denen Spri—
tzen-Vorſtehern die Spritzen unterſuchet, beh
der PoliceyCommißion das Bifinden gemeldet,
und ſo gleich das ſchadhafte wieder ausgebeſſert
werden. Jeder Burger, ſo einen Feuer-Eymer
zum Feuer gebracht, ſoll denſelben, nach ge—
loſcheten Feuer wieder aufſſuchen, und zu ſeinem

Obermeiſter bringen, welcher deren Tauglich—
keit unterſuchen, was gut iſt gehorig aufhan—
gen, was aber ſchadhaft worden, oder verloh—

ren gangen bey der Policey-Commißion meldeuit,
und nach deren Verordnung die Ausbeſſerung be

ſorgen ſoll.

D c a
D3 CA.
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CAPVTI V.

Von Beſtrafung und Belohnung
wegen des Feuers.

Alle Spritzen-Manuner und Feuer-Knecchte ſollen
ihre gewohnliche Ergotzlichkeiten und Freyheiten,

wie bishero, richtig genieſen.
Die Manner, ſo die erſte Spritze zum Feuer brin—

gen, es ſey eine groſe oder Schlangen-Spritze
bekommen J. rthl. von der Obrigkeit der Spritze,
die aber die zweyte bringen, nur 12. gr., die
übrigen nichts.

Alle, ſo durch Arbeit bey dem Feuer ermuüdet wor—

den, und ſich an dem ihnen anzuweiſenden Ort
verſammlen, ſollen ohne Entgeld mit Brod, Bier

und Brandewein erquicket werden, wofur die
Policeh-Commißion ſorgen wird.

Wann die Arbeit lauger, als 4 Stunden dauret,
ſo ſoll jeder Feuer-Kuecht, oder Spritzen—
Maun, der gearbeitet, für jede folgende Stun—

de,
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de, in welcher das Feuer gedauret, Z Pfenning
bekommen.

Jede auswartige und von denen Dorfſſchaften her—
bey gebrachte Spritze ſoll mit 16Gr. vergolten,

und dic Fremden, ſo zur Spritze gehoren, ſol—
len nicht alleine mit Brod, Bier und Brande—
wein erquicket, ſondern auch fur jede Stuude

Arbeit Z pf. manniglich, gleich vom Aufang
der Arbeit bey dem Feuer bekommen.

Jedes Pferd, ſo zwey Stunden lang die Waſſer—
Kübel oder fremde Spritzen herbey gebracht,
ſoll mit J Groſchen bezahlet werden. Sollte
aber die Feuers-Noth lauger als zwey Stunden
dauren, ſo ſoll nach denen zwey erſten, jede fol—

gende Stunde mit J Groſchen bezahlet werden.

Wer überfuühret wird, daß er durch Vernuachlußi—
gung des Kehrens der Eſſen, oder durch allzu—
laug anhaltendes ſtarkes Feuer, oder durch ei—
nen ſchadlichen Bau Aulaß zum Feuer gegeben,
der ſoll um 10 Reichtshaller beſtrafet werden,

wenn
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wreeun er gleich bey Anfang des Feuers Lerm auf

der Gaſſe gemacht und um Hülfe gerufen. Hat
Rer aber auf beſagte Art es veranlaſſet, und hat
unicht gleich Aufaugs um Hüulfe gerufen, ſon—

dern das Feuer iſt zuvor ſchon von auſſen entde—
cket worden, ſo ſoll er die Strafe dreyfach er—

legen.
Jſt er aber nur durch Nachlaßigkeit oder Unacht—

ſamkeit Urſache des Feuers, und rufet gleich

um Hüulfe, ſo giebt er keine Srafe, auch keine
Unkoſten.

Noch vielweniger giebt derjenige Strafe oder Un—
koſten, welcher um Hulfe gleich Anfangs rufet,
ob er gleich auch ſelbſt durch Unachtſamkeit oder

Nachlaßigkeit nichts zum Feuer beygetragen.
Ruft er aber durch Lerm machen nicht um Hül—

fe, ſo ſoll er nach Proportion des entſtandenen

Schadens willkührlich beſtrafet werden.
Wenn der Eſſen-Kehrer durch unterlaſſenes oder

nachlaßiges Kehren den Brand der Eſſe veran—
laſſet,
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laſſet, ſoll er von unſerer Policey-Commißion

nachdrucklich beſtrafet werden.
Findet ſich der Eſſen-Kehrer und ſeine Leute nicht

gleich Anfangs bey dem Feuer ein, ſo ſoll er fur
jede Perſon, die gemangelt, auf die erſte halbe

Stunde J1 Rthlr., und fur jede folgende 8 Gr.
S.trafe geben, es ſey deun, daß er erweiſen
„konne, daß er oder die Seinigen Kehreus hal—
„Hber auf dem Lande geweſen, oder durch Krank—

heit abgehalten worden.
Jeder Spritzen-Vorſteher, ſo ſeine Abweſenheit
vonmn Feuer nicht durch Krankheit oder Reiſe ent—

ſchuldigen kanu, giebt für jede Stunde ſeiner
Abweſenheit 3 Gr. Strafe „bleibt aber einer
von denen Spritzen-Manuern oder Feuer—
Kuechten ohne angefuhrte Urſache vom Feuer
weg, der giebt fur jede Stunde J Gr. Strafe,
doch ſoll dieſen auch zur Entſchuldigung dienen,
wenn ſie beweiſen, daß ſie auſer der Stadt in
nutzlichen Berrichtungen geweſen.

.5 E Haugt
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Hangt ein Ober-Meiſter ſeines Handwerks die

ihm anvertraute lederne Feuer-Eyhmer nicht
gleich nach dem Feuer gehorig auf, ſo ſoll er
g Gr. Strafe geben.

Unterlaſſet aber ein Burger, der zu denen Feuer—
Eymern verordnet iſt, den Feuer-Eymer bey

ſeinem Ober-Meiſter abzuholen, ſo giebt er für
jede Stunde J Gr. Strafe, woferue ihn nicht
Krankheit oder Abweſenheit auſſer der Stadt in
nutzlichen Verrichtungen entſchuldigent.

Welcher Burger um die beſtimmte Zeit nicht zum
Feuer kommt, oder ſeinen Geſellen oder Jun
gen ſtatt ſeiner ſchicket, giebt von jeder Stunde

die er hatte da ſehn ſollen, und abweſend ge—
weſen, J Gr. Strafe.
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CAPVT VI.

Von denen Pflichten der Policeyh—

Commiſſarien.

Die Policey-Commiſſarien werden bis zu volliger
Einrichtung aller oben gemeldeten Verordnun—
gen wochentlich einmal zuſammen kommen, da
der erſte Commiſſarius, in deſſen Abweſenheit
der andere, und auch in deſſen Abweſenheit dir
dritte die Zuſammen-Berufung beſorget.

Wenn die Einrichtung vollig geſchehen, werden ſie
viertheljährig einmal zuſammen kommen, und die

Beſichtigung der verwahrten Feuer-Gerathe,
wie auch derer Feuer-Eſſen und was in denen

Hauſern vor ſchadliche. Veranderungen vorge—

nommen worden, um Martini und um Oſtern
beſorgen; auch was von Mannern beh denen
Spritzen geſtorben, oder von Feuer-Gerathe
abgegangen oder ſchadhaft worden, erſetzen und

verbeſſern.
n E 2 Beh
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Bey Probirung derer Feuer-Spritzen ſoll auch je—

desmal einer derer Commiſſarien gegenwärtig
ſeyn. ra. 2

Sobald die Viſitatores das Gefahrliche in denen
Hauſern angezeiget, ſollen ſie an die Beſitzer
der Hauſer zur nothigen Abſtellung ſchriftliche

Verordnung ergehen laſſen, und wenn es in
14 Tagen nicht abgeſchaffet worden, die Ein—
ſchmeiſſung des Schadlichen verordnen.

Jſt ein Beſitzer oder Bewohner Urſache, daß die
Eſſe nicht rein befunden worden, ſo ſoll er J

Rthlr. Strafe geben.
Nach jedesmaligen Brand ſollen ſie auſerordentlich
zuſammen kommen, um zu unterſuchen, wer die

Urſache des Feuers geweſen, und wer die Be—
ſtrafungen und Belohnungen verdienet, be—

ſchlieſſen.
Bey jedesmaligen Feuer ſollen alle Policehy-Com—

miſſarien ſich bey den in Gefahr ſtehenden Hau—

ſern einfinden, und die nothigen Auſtalten, auch
die
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die Herbeyſchaffung des nothigen Brodes, Biers
und Brandeweins beſorgen auch gute Ordnung
zu erhalten, ſich bemuhen, und wenn bey Wind

die Flamme fortrucken ſollte, und durch Spritzen
nicht hinlanglicher Einhalt geſchehen konnte, die

nothige Einreiſſung des andern oder dritten
Hauſes vom Feuer beſorgen, ja wenn au meh—

reren Orten Feuer entſtehen ſollte, die nothige
Hülfe an Meuſchen, Spritzen und Feher-Ey—
mern veranſtalten. Wenn das Feuer nicht bald
geloſchet werden konnte, iſt genug, wenn nur
einer derer Commiſſarien bey der Gefahr blei—
bet, und ſtundlich abgeloſet wird, weßwegen
ſie mit einander Abrede nehmen konnen.

CAPVT Vitl.
Von der Feuer-Caſſe.

Da nun aber auch, zu Beobachtung derer in vor—

 ſtehenden Capitulis befindlichen, zum Beſten

Ez3 des
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des geſammten Publici und eines jeden insbe—

ſondere vorgeſchriebenen Punecten, und zu den
Ausgaben, die bey entſtandener Feuers-Gefahr,
welche GOtt in Gnaden verhute, nöthig, daß
die zu obgedachten unumganglichen Ausgaben
erforderliche Gelder jedesmal parat ſeyn; ſo ſoll

deßhalber eine Caſſe aufgerichtet werden, und
in ſolche ein jeder ſo in Jena wohnet, er ſeh
Poſſeßionatus, Angeſeſſener, oder nicht,

1) Jeder Honoratior bis auf die Kaufieute

incluſive  GBoGr.
2) Ein bemittelter Burge 4 Gr.

3) Ein Mittelburgte 82Gr.
M Ein armer 6Pf.

Jahrlich auf Martini-Tag, dergeſtalt contribui—
ren, daß derjenige, ſo auf den geſetzten Ter—
min das Seinige nicht erleget, 8 Tage darauf
das angeſetzte Quantum doppelt, und nach Ver—

fluß



Se 39 Sz
fluß 14 Tage dreyfach bezahlen, ſodann aber
mit ſtracklicher Execution wider den Saumi—
gen, ohne Anſehen der Perſon, verfahren wer—
den ſolle. Damit nun hierbey gehorige Ord—
nung beobachtet werde, ſo ſoll dem jedesma—
ligen Depoſitori die Einnahme und Ausgabe
aufgetragen werden, welcher alle Ausgaben we—

nigſtens von zwey Commiſſarien atteſtiren, die
Rechnuug ſelbſten aber alle Jahre bey der zum

Policey-Weſen niedergeſetzten Commißion able—
gen, und ihme fur ſeine Arbeit von jedem Tha

ler 1 Gr. paßiret werdeun ſoll.
Sollte nun dieſe Feuer-Caſſe zu ſtiner Zeit in ſolche

Umſtande kommen, daß ein weiterer Beytrag
nicht nöthig: So ſoll dieſe jahrliche Abgabe
ganz und gar ceßiren, auch ſollen alle Wittben
und Wayſen nur den 4. Theil von dem Quanto
erlegen, was ihre reſpect. Manner und Bater
abgegeben.

Nach—
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Nachdem nun ſothane Feuer-Ordnung dem

Publico zum Beſten gereichet; als wird Unſerer
geſammten Univerſitat, Unſeren Beamten und dem
daſigen Stadt-Rath, beſonders auch der Policey—
Commißion daſelbſt hiermit ernſtlich injungiret,
genau und fleiſige Aufſicht zu fuhren, daß uber io—
thane Ordnung und alle derſelben einverleibte
Punkte ſtracklich gehalten werde. Uhrkundlich ha—
ben Wir dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben,
und mit Unſerm Furſtlichen Jnnſiegel zu bedrucken,
auch damit ſolches zu iedermans Wiſſenſchaft gelan—
gen moge, in Druck zu bringen, und gehorigen Orts
affigiren zu laſſen, befohlen. So geſchehen Weimar
zur Wilhelmsburg, den ioden Septembr. 1756.

Ernſt Auguſt Conſtantin
Herzog zu Sachſen.

S Grcaf von Bunau.

von Fritſch.
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